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Jn der Erpedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Dienstag den 25. September 1849.,
Hierzu eine BSeilage.

e We munen eeeyezö--

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Praänumeration auf das vierte Quartal
dieſes Jahres, October bis December (mit 22 Sgr. bei unmittelbarer Abnahme von uns, mit 26/, Sgr. bei Bezug durch
die Königl. Poſtanſtalten) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möoöglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Bei Beſtellung unſerer Zeitung wolle man den Titel derſelben
Der Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land

gef. genau angeben, Briefe an unſere Expedition aber unter folgender Adreſſe:

„An die Expedition des Couriers (Schwetſchke)“
an uns gelangen laſſen.

Halle, den 21. September 1849. Expedition des Couriers.
Bekanntmachung. 138 Stimmen verworfen und F. 3. mit großer Majorität

Am 21. d. Mts. iſt kein Cholera- Todesfall angemeldet. angenommen.
Am 22. d. Mts. iſt 1 Perſon angemeldet, welche an demſelben Berlin, d. 23. Sept. Se. Excellenz der General Lieu-
Tage verſtorben iſt. tenant, General Adjutant Sr. Majeſtät des und kom-1849. mandirende General des 7ten Armee-Corps, Graf von derHalte, den v De tn ts C Gröben, iſt von Münſter, Se. Excellenz der General Lieute-

e Sanitäts-ECommifſion. nant, außerordentliche Geſandte und bevollmaächtigte Miniſter

e e am Kaiſerl. ruſſiſchen Hofe, von Rochow, von Nennhauſen,und Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober-Pra-Deutſchland. ſident der Provinz Pommern, von Bonin, von Stettin hier
Berlin, d. 23. September. Jn der geſtrigen Sitzung angekommen. Der Vice-Ober-Jagermeiſter Graf von der

der zweiten Kammer war der Geſetzesvorſchlag der erſten Aſſeburg-Falkenſtein iſt nach Schloß Falkenſtein von hier
Kammer vom 3. September, betreffend die Bürgerwehr, abgereiſt.
an der Tagesordnung. Stettin d. 21. Sept. Einem Geſuch des Rathes der

Dieſer Geſetzvorſchlag lautet: 1. „Die Errichtung und Um- Stadt Stralſund entſprechend, iſt der dortige Hafen zum
formung der Burgerwehren nach dem Geſetz vom 17. October Stationsorte fur die Küſtenflotille der Kanonenböte vom Prin-
1848 iſt ſo lange auszuſetzen, bis daſſelbe auf Grund der revi zen Adalbert im nächſten Winter beſtimmt worden.
dirten Verfaſſung und nach Erlaß der neuen Gemeinde Ord- Die Augsburger Allgemeine Zeitung brachte vor einiger
nung einer Reviſion unterworfen worden iſt. 2. Die ſchon Zeit eine Ueberſicht der deutſchen Hafen, in welcher auch des
errichteten Bürgerwehren ſind bis dahin außer Thatigkeit zu Swinemünder Hafens erwaähnt wurde. Zur Vervollſtaändigung
ſetzen. H. 3. Die zur Ausrüſtung der Bürgerwehren vom der dortigen Mittheilung geben wir folgende Notizen: der Swi-
Staate verabreichten Waffen ſind demſelben zurückzugeben.“ nemunder Hafen, welcher in den Jahren 1818 1823 erbaut

Nach einer langeren umfaſſenden Debatte wurde F. 1. von wurde, beſteht aus 2 Moolen, die oſtliche Moole, etwa 100
der zweiten Kammer angenommen, H. 2. mit 153 gegen Ruthen weiter als die weſtliche in die See vorſpringend, iſt



365 Ruthen, die weſtliche 271 Ruthen lang; die Krone bei
der iſt 36 Fuß breit, 6 Fuß über Waſſer liegend die inneren
Boöſchungen ſind Afüßig, die äußern Zfüßig, die der Kopfe 5-
bis S8fußig. Die Moolen ſenken ſich in einer parallelen Ent
fernung von 90 Ruthen von einander in See. Die beiden
Moolen faſſen eine Flache von ca. 30,000 Quadrat-Ruthen ein,
von denen jedoch nur 15,000 Quadrat Ruthen hinrei-
chende Tiefe, welche nicht unter 20 Fuß im Waſſer betraägt,
haben. Von ihrer Wurzel erſtreckt ſich der innere Hafen auf-
warts 700 Ruthen lang, beiderſeits von Bollwerken eingefaßt,
eine Flache von ca. 84,000 Quadrat-Ruthen einſchließlich, von
denen 36,000 Quadrat-Ruthen die nöthige Waſſertiefe haben.
Nur auf 400 Ruthen Länge mit 20,000 QuadratRuthen Flä-
che iſt der obere Theil als ſicherer Hafen auch bei ſtärkern Stür
men zu betrachten. Kurz oberhalb der Oſtmoole befindet ſich
ein Nothhafen, namentlich für Winters ankommende Schiffe,
welche wegen Eis nicht den inneren Hafen erreichen können;
bei der Stadt iſt ein ganz geſicherter Winterhafen eingerichtet,
die nöthigen Kielſtellen und Schiffsbauplätze ſind vorhanden.

Eisleben d. 23. September. An die Stelle des ver
ſtorbenen Kammermitgliedes Hüttenmeiſter Zimmermann iſt
von den Wahlmaännern der Mansfelder Kreiſe der Profeſſor
Georg Beſeler in Greifswalde als Mitglied der zweiten
Kammer gewahlt worden.

Naumburg, d. 20. September. Unſer Landwehr-
bataillon iſt nach einer Abweſenheit von vier Monaten ſo-
eben wieder hier eingerückt. Unſere frühere Garniſon, eine rei-
tende Batterie der 4. Artilleriebrigade welche gegenwärtig Ba-
den mit beſetzt hält, wird nächſtens ebenfalls zuruckkehren und
dann Merſeburg zum Standquartier erhalten.

Liegnitz. Das ſeit dem 30. October v. J. im hieſigen
Regierungsbezirk unter dem Befehle des Generalmajor von
Stoeßer beſtandene Truppen-Commando wird in den nächſten
Tagen aufgelöſt. Die Landwehrbataillone ſind bereits auf dem
Marſche nach ihren Stabquartieren begriffen, um dort bis auf
200 Mann, welche bei der Fahne verbleiben, entlaſſen zu werden.

Frankfurt a. M., d. 20. September. Ueber die Ver-
aänderungen, welche, rückſichtlich der Zahl und Stellung ſämmtli-
cher preußiſcher Truppen im Großterzogthum Baden, in den Für-
ſtenthümern Hohenzollern, in der Stadt Frankfurt und deren Um-
gebung auf Verfügung des Kriegsminiſterium vorgenommen wer-
den, erfahren wir Folgendes. Zunächſt werden alle in Baden
befindliche Landwehrbataillone, mit alleiniger Ausnahme des 5.
Landwehrregiments, nach ihren heimathlichen Bezirken in Marſch
geſetzt, woſelbſt ſie in den Stabsquartieren demobil gemacht und
auf Stammcompagnieen von 200 Mann pr. Bataillon zuruck-
geführt werden. Zur Beſetzung des Großherzogthums Baden
und der Fürſtenthümer Hohenzollern werden 3 Diviſionen in
folgender Zuſammenſtellung formirt: I. Diviſion: 28. und 30.
Jnfanterieregiment (6 Bataillone), 5. Jagerbataillon, 3. Hu-
ſaren- und 6. Ulanenregiment, eine 6pfuünd. Fußbatterie (Nr. 11.
von der 3. Artilleriebrigade), eine reitende Batterie (Nr. 12
von der 4. Artilleriebrigade), 2 Feſtungsartilleriecompagnieen,
eine Compagnie der 8. Pionierabtheilung und 2 Munitionsco-
lonnen. II. Diviſion: 20. und 24. Jnfanterieregiment (6 Ba
taillone), 9. Huſarenregiment, eine 6pfünd. Fußbatterie (Nr. 34
von der 7. Artilleriebrigade). III. Diviſion: 26. und 27. Jn-
fanterieregiment (6 Bataillone), 8. Jägerbataillon, 7. Ulanen-
regiment und eine 6pfünd. Fußbatterie (Nr. 37 von der 8. Ar-
tilleriebrigade). Außerdem wird zur Beſetzung von Frankfurt
und Umgegend ein ſ. g. Frankf. Detachement als IV. Diviſion
aus nachſtehenden Truppen gebildet: 1. und Fuüſilierbataillon
des 31. Jnfanterieregiments, 5. Landwehrregiment zuſammen
5 Batgillone), 4. Küraſſirregiment und eine 6pfund. Fußbat-

terie (Nr. 5 von der 1. Artilleriebrigade). Es werden demnach
das 17. und 18. Jnfanterieregiment, das 1. und Füſilierbatail
lon des 25., das Fuüſilierbataillon des 29. Regiments das 8.
Küraſſier-, 12. Huſaren- und 8. Ulanenregiment, ſowie alle
in Vorſtehendem nicht bezeichneten Batterieen, das Großherzog-
thum Baden, die Hohenzollerſchen Fürſtenthümer und Frank
furt verlaſſen und ſich allmälig nach der Heimath in Marſch
ſetzen. Die Cavallerieregimenter begeben ſich nach ihren Frie-
densgarniſonen, woſelbſt ſie demobil gemacht und auf 582 Mann
und 570 Pferde, einſchließlich Rekruten und Remonten, ver-
mindert werden. Die Batterien und übrigen Munitionscolon-
nen gehen nach ihren Mobilmachungsorten zurück und empfan
gen dort hinſichtlich der Reduction nähere Anweiſung. Jn Be-
treff der Jnfanterie ſollen die beiden Bataillone des 25., die
Fuſilierbataillone des 17., 18. und 29. Jnfanterieregiments dem
Generalcommando des 8. Armeecorps überwieſen, dagegen von
dieſem die noch nicht mobilen Bataillone des 26., 27., 28. und
30. Jnfanterieregiments mobil gemacht werden, und zwar durch
Abgabe der Pferde von den mobilen Bataillonen des 17., 25.
und 29., eventuell auch des 18. Jnfanterieregiments. Von dem
Obercommando der Operationsarmee am Rhein werden die nä-
heren Beſtimmungen zur Ausführung in kürzeſter Zeit erlaſſen
werden. Für jetzt iſt ſchon ſoviel verfugt, daßddas General
commando des erſten Armeccorps mit Anordnung aller nach
den weſtlichen Provinzen zu dirigirenden Märſche, das General
commando des zweiten Armeecorps mit Anordnung der Marſche
nach den öſtlichen Provinzen beauftragt wird. Die geſammte
Landwehr ſoll ſo weit als zuläſſig miltelſt der Eiſenbahn und
auf Dampfſchiffen in die Heimath befördert werden, wahrend die
zu entlaſſende Cavallerie und Artillerie den Marſch zu Fuß zu-
rücklegt. Der Abmarſch der zurückzuſendenden Linieninfanterie
bleibt einſtweilen, und bis zur Ankunft der fur Baden be-
ſtimmten Linienbataillone, ausgeſetzt.

Frankfurt a. M., d. 21. Sept. Aus ſicherer Quelle
kann auf das beſtimmieſte verſichert werden, daß von Be-
ſprechungen, wie ſolche nach der Deutſchen Reichszeitung bei
dem Erzherzog-Reichsverweſer ſollen ſtattgefunden ha-
ben (der Reichsverweſer ſollte namlich in einer Unterredung
mit einigen angeſehenen frankfurter Burgern auf das Verwerfen
des berliner Bündniſſes gedrungen haben), weder in den
Sitzungen des großen Raths, noch in den Sitzungen des engern
Raths hieſiger Stadt irgend welche Mittheilungen gemacht
worden ſind.

Vom Bodenſee, d. 18. September. Zur Berichtigung
der widerſprechenden Angaben, welche über die numeriſche
Stärke des in Vorarlberg unter dem Oberbefehle des
F. M. L. Furſt von Schwarzenberg ſtehenden k. k. öſterrei-
chiſchen Truppencorps die deutſchen Tagesblatter durch
laufen ermangle ich nicht, Jhnen die aus ſicherer Ouelle mir
gewordene Mittheilung zu machen, daß das genannte Truppen
corps aus 11,000 Mann Jnfanterie, 1 Regiment Windiſch-
graätz-Chevauxlegers, 1 Regiment Palatinhuſaren, nebſt verhaält
nißmaäßigem in der ehemaligen Abtei Meererau bei Bregenz
ſtehenden Artilleriepark zuſammengeſetzt iſt, ſo daß die Ge
ſammtſumme der in Vorarlberg gegenwärtig auf-
geſtellten Militärmacht auf 13,000 Mann ſich belauft.
Zu dieſem Truppenkörper wird nächſtens noch 1 Regiment
Joſephhuſaren ſtoßen welches ſich bereils von Lemberg nach
Vorarlberg in Marſch geſetzt hat. Ueber eine noch groößere
Truppenanhäufung in Vorarlberg iſt dem Obercommando zu
Bregenz nichts bekannt. Eine ſolche Vermehrung durfte
auch keineswegs zu erwarten ſtehen, da ſogar ein beträchtlicher
Theil der in der erwähnten Provinz zuſammengezogenen militä
riſchen Macht aus Mangel an hinreichenden zweckmäßigen
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Standquartieren nach Tirol und zwar bis in die Gegend von
Innsbruck zuürückverlegt werden wird. Das Gerücht von der
Uebernahme des Oberbefehls über das vorarlbergiſche Truppen-
corps durch den General Feldzeugmeiſter v. Haynau erhält

ſich. (O. P. 3ig.)Regensburg, d. 18. September. Die Eröffnung der
XXVI. Verſammlung der deutſchen Naturforſcher
und Aerzte fand heute Vormittag 10 Uhr im Reichsſaale
des Rathhauſes dahier ſtatt.

Nürnberg, d. 20. September. Dem Vernehmen nach
iſt durch allerhöchſte Entſchließung die Bildung der freien
chriſtlichen Gemeinde in Nürnberg ſowie der übrigen des
Königreichs Baiern unter den ver freien chriſtlichen Gemeinde
in München ertheilten Rechten genehmigt worden.

Augsburg, d. 18. September. Aus zuverläſſiger Quelle
kommt mir die Nachricht zu daß an einem der letzten Tage der
verfloſſenen Woche die Anklagekammer des hieſigen Stadtgerichts
auf Einſtellung der gegen die Mitglieder der Nationalverſammlung
in Stuttgart eingeleiteten Unterſuchung wegen Verſuchs des Hoch
verraths und demnach auf Freilaſſung der Verhafteten
Blumroöder, Haggenmuüller und Maier erkannt hat. Der Staats-
anwalt hat aber gegen dieſen Spruch Beruſung eingelegt. Jn
der Pfalz hat die Staatsanwaltſchaft das Anſinnen auf Einlei-
tung einer Unterſuchung gegen die dortigen Abgeordneten von
vorn herein verweigert.

Hannover d. 19. September. Hr. Stüve wird, wie
wir glaubwürdig vernehmen in den nachſten Tagen wieder
nach Berlin gehen dec dort bevorſtehende Beſchluß über die
Berufung des ſogenannten Reichstags ſoll der Anlaß ſein. Hr.
Stüve ſoll es fur angemeſſen halten, ſeinen Bevollmächtigten
(v. Wangenheim) bei dieſer wichtigen Angelegenheit nicht ohne
nächſten und wirkſamen Beiſtand zu laſſen. Nach den unzwei-
deutigen Aeußerungen der Hannoverſchen Zeitung zu ſchließen,
wird der hannoverſche Miniſter in Berlin Alles aufbieten, die
alsbaldige Berufung dieſes Reichstags zu verhindern.

Hannover, d. 21. September. Die Verhandlungen
der preußiſchen Regierung mit der hannoverſchen Eiſenbahnver-
waltung über die Herabſetzung der Kohlenfrachten ſind
jetzt zu folgendem Reſultate gekommen Die Fracht iſt auf die
Halfte herabgeſetzt worden. Die für den Transport beſtimmten
Wagen ſind je mit 72 Etr. Zollgewicht (80 Etr. kölniſch) bela-
den von Preußen in Minden zu ſtellen und zwar ſtets eine ſo
große Anzahl, wie eine Maſchine fortbringen kann. Die Koh-
len werden nicht mit den Güterzügen, ſondern durch Extrazuüge
befördert. Die Fracht beträgt fur einen Wagen 9 gGr., pr. Meile
alſo 13 Pf. pr. Etr.

Dresden, d. 20. Septbr. Ueber den Gang der Mai-
unterſuchung kann ich Folgendes mittheilen. Röckel hat
nähere Mittheilungen über ſeine Mitſchuldigen „aus Ruckſich-
ten der Discretion“ verweigert. Daß Ungarn und Polen vom
Rathhauſe aus die Vertheidigung leiten halfen, ſteht feſt. Sie
hatten zu den Zeiten der proviſoriſchen Regierer ihren Sitz
auf dem Rathhauſe hinter einem Ofenſchirm, aber ihre Na-
men ſind aus den Generalacten nicht erſichtlich. Nur ein be-
kannter berliner Deputirter iſt vielfach als perſönlich mitbe-
theiligt angegeben. Todt hat ein ſchriftliches Bekenntniß ein-
geſendet, in dem er verſichert, völlig willenlos zum Mirregie-
rer gemacht worden und eben ſo willenlos in dieſer Stellung
geblieben zu ſein. Ueber die Brandſtiftungen ſteht feſt, daß
ſie theils auf Verordnung der fremden Directoren mit Tzſchir
ner's Zuſtimmung geſchahen, um dem Militair die Feſtſetzung
im Opernhauſe abzuſchneiden und das Prinzenpalais in Brand
zu ſtecken, theils in Folge einzelner Rache oder Speculations-
plane. Das Prinzenpalais wurde unter Leitung des hieſigen

Gürtlers Oehme mittelſt einer Handſpritze von dem gegenüber lie
genden Hauſe aus mit Vitriol und Terpenthinöl beſpritzt. (D. A. Z.)
Aus Thüringen, d. 18. September. Die Aernte
iſt weit und breit eine ſehr geſegnete; nur die Kartoffelkrankheit
zeigt ſich wieder in ſo bedenklichem Umfange, daß faſt ein Dritt-
theil der Früchte mit augenſcheinlichen Symptomen der Krank
heit aus der Erde genommen wird. Das Kartoffelkraut iſt
ſchon ſeit Wochen ganz und gar abgeſtorben nachdem ſchon am
9. September, alſo im Sommer, ein ziemlich harter Froſt die
zartern Gewächſe zerſtort hat. Uebrigens iſt der Geſund
heitszuſtand ein günſtiger und die gefürchtete Cholera hat
in Thüringen erſt wenige Opfer gefordert (z. B. in Erfurt).
Deshalb ſind aus größern Städten, und namentlich aus Berlin,
ſehr viele Familien in unſere Berge geflüchtet, ſo daß z. B.
das romantiſche Bad Liebenſtein ſeit Menſchengedenken nicht ſo
frequentirt war wie in dieſem Jahre. Manche Waldorte, z. B.
die Städte Waltershauſen und Friedrichroda, ſind mit groß-
ſtädtiſchen Anſiedlern faſt überfuüllt.

Roſtock, d. 19. Sept. Man will jetzt wiſſen, daß in
den zwiſchen dem ſchwerinſchen und dem ſtrelitzſchen Commiſſa
rius in der Unionsfrage zu Berlin abgehaltenen Conferenzen
eine Einigung in ſo weit erlangt ſei, daß anſtatt einer allge
meinen Auflöſung der unirten Ritter- und Landſchaft nur eine
Auflöſung der zwiſchen der Ritter- und Landſchaft der drei
Kreiſe beſtehenden Union ſtattfinden und dann im ſchwerinſchen
Landestheile die Publikation des Staatsgrundgeſetzes gleichzeitig
geſchehen ſolle. Die ſtrelitzſche Regierung würde dann freie
Hand erhalten die ſtargardſchen Stande zu einem beſonderen
Landtage zuſammenzuberufen und auf dieſem die neue Landes-
Verfaſſung zu vereinbaren.

Flensburg, d. 18. September. Ein ausführliches, höchſt
entſchieden gehaltenes Memvire an den Grafen zu Eutenburg
iſt ausgearbeitet und wurde vorgeſtern Abend in ungemein zahl
reicher Verſammlung im hieſigen Caſino vorgeleſen, durch ſtur
miſche Acclamation einſtimmig angenommen und auf der Stelle
mit circa 220 Unterſchriften verſehen geſtern Abend wurde es
zum zweiten Male verleſen und mit neuen 200 Unterſchriften
bedeckt heute findet eine dritte und letzte Leſung ſtatt und wird es
dann morgen durch eine Deputation dem Grafen uüberreicht wer-
den. Jn den nächſten Tagen wird die Denkſchrift ſelbſt durch
die Hauptorgane des Landes veroffentlicht werden.

Die daniſche Einquartierung hierſelbſt mehrt ſich in
aller Stille von Tag zu Tage Wohlunterrichtete behaupten,
daß hier an daäniſchen Offizieren, Aerzten und Soldaten zwiſchen
4—-500 M. ſich befinden. Auch will man wiſſen, daß bei
nachtlicher Weile Waffen fur ſie ankommen und abgeladen
werden. Sehr viel Geheimnißvolles geht hier jetzt vor Alarm-
ſtangen werden aufgerichtet Offiziere nehmen die Umgegend
von Flensburg auf und ſtecken ſie ab, ja man ſpricht ſogar da
von, daß ſüdlich von der Stadt Schanzen aufgeworfen werden
ſollen.

Flensburg, d. 19. Sept. Einem Privatſchreiben aus
Kopenhagen von glaubwuürdiger Hand entnehmen wir, daß die
Zerwürfniſſe im Miniſterium, welche ſeit acht Tagen wahren,
und bei welchen der Miniſter des Jnnern, Bung, beſonders
ſich in der Oppoſition befindet, nicht ihren Grund, wie allge
mein in den daniſchen Blättern angegeben, in den äußern Ver
hältniſſen haben, woher nur ein ſehr geringer Theil mitwirkt;
der Hauptgrund iſt, daß der König, ſo wie der Kriegsminiſter
v. Bülow, mit Entſchiedenheit darauf dringen, wegen der Ver-
hältniſſe des Herzogthums Holſtein dem engern deutſchen Bunde
auf das Eiligſte beizutreten, da dieſer gleichzeitig mit der aäu
ßern Frage in Betreff Schleswigs der Art in Verbindung ge-
bracht wird, daß man aus dieſem Anſchluß an Preußen, als



die Hauptmacht des engern Bundes und gleichzeitig als unter-
handelnde Macht in der ſchleswigſchen Frage, das gunſtigſte
Reſultat für den Friedens Abſchluß zu erzielen hofft, welchen
man nunmehr auch in Baälde abzuſchließen geneigt iſt; dieſer
Anſicht widerſetzt ſich jedoch der Miniſter des Jnnern, Bung,

und wird von Clauſen und Madvig darin unterſtützt.
Schleswig d. 20. Septbr. Gleich Huſum iſt Ton
ning in einen Conflict mit der Landesverwaltung gekommen;
der Magiſtrat hat namlich die Erlaſſe der Landesverwaltung
und die Proclamation des Königs nicht publicirt und dies
dem Grafen Eulenburg angezeigt, ſowie er ſich geweigert hat,
die erhobenen Gelder an die Centralkaſſe nach Flensbürg ein
zuſenden, da nach dem Geſetze vom 16. Mai 1719, vom 15.
Juni 1723, ſowie der Hebungsordnnng vom 17. Dezember
1781, 9. 10. die Hebungsbeamten angewieſen ſind, nur an
die Haupt und Staatsſchuldenkaſſe in Rendsburg die Steuern
einzuſenden die Regierungscommiſſion aber ſei angewieſen,
nach den beſtehenden Geſetzen während des Waffenſtillſtandes
die Regierung zu führen. Graf Eulenburg hat nun darauf er
widert: „Es kann niemand zweien Herren dienen und die
Landesverwaltung kann es nicht darauf ankommen laſſen, ihre
Regierungsacte der Cenſur der einzelnen Behörden unterwor-
fen zu ſehen, oder dieſelben von der Zuſtimmung der Statt-
halterſchaft abhängig machen zu laſſen. Sie muß ſtricte Be
folgung der von ihr erlaſſenen Verordnungen und Auflagen
verlangen und, wo ſie dieſe nicht findet, dafür ſorgen, daß
die widerſtrebenden Behörden oder einzelne Beamte durch an-
dere, ſich dem gegenwärtigen Zuſtande fügende, erſetzt werden
u. ſ. w. Dieſem Schreiben ſoll aber doch ſchon ein anderes
gefolgt ſein, in welchem die Beamten aufgefordert werden, vor-

laufig ihr Amt nach wie vor zu verwalten, und ſcheint eine
Amtsänderung auch nicht eintreten zu ſollen.

Sicherem Vernehmen nach wird unſere Regierung, in Be
tracht der jetzt obwaltenden Verhältniſſe, mehrfache Erſpa-
rungen im Staatshaushalt eintreten laſſen. Die Ge-
halte der höchſten Regierungsbeamten werden herabgeſetzt wer-
den und es ſteht die Entlaſſung mehrerer Bureauarbeiter bevor,
da die Verwaltung eines Herzogthums allein nicht allen bisher
Angeſtellten Beſchäftigung gewähren kann. Auch erwartet man
durchgreifende Reductionen im Militairweſen, welche unbeſchadet
der Wehrkraft des Landes im Kriegsfalle vorzunehmen ſind, da
ohne ſolche an weſentliche Erſparungen nicht zu denken iſt.

Der Beſelerfonds iſt zu einer ſolchen Höhe angewach-
ſen, daß ſich der Statthalter Beſeler jetzt ein Gut in Mecklen-
gar angekauft hat, um im Falle der Noth einen Ruckzug zu

aben.
Die hamburger Blatter vom heutigen Tage enthalten eine

von 41 Kaufleuten Schleswigs unterzeichnete Aufforderung
an ihre auswärtigen Correſpondenten, die nach Schleswig zu
expedirender Briefe und Frachtpoſtſachen inskünftige nur frankirt
abzuſenden. Die Bitte iſt nicht weiter motivirt bezweckt aber
offenbar, das Poſtgeld nicht in den Bereich der flensburger Lan-
desverwaltung zu bringen.

Aus Holſtein, d. 20. September. Die Kriegs-
gerüchte mehren ſich von allen Seiten, alle Truppenkorps
werden, wenn auch vielleicht nur zum Kantonwechſel, wach er-
halten und auf die Beine gebracht, und beſonders im Herzog-
thum Schleswig ſieht man dem Augenblick entgegen, wo ein
Wechſel eintreten wird. Als Tag der Kündigung des Waffen-
ſtillſtandes will man den 25. September bezeichnen konnen
Die Spannung, welche dieſerhalb eingetreten iſt, hat eine un-
ausſprechliche Höhe erreicht, Jeder erwartet wiederum den Bahn-
zug mit einer Aengſtlichkeit, wie zur Zeit, wo unſere Truppen
im offenen Felde lagen, der Zuſtand iſt aber auch derartig, daß
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jedenfalls eine Aenderung eintreten muß, wie dies auch das
Memoire der Flensburger Bürgerſchaft darthut, welches heute
dem Grafen Eulenburg überreicht werden wird. Die Denkſchrift
ſoll meiſterhaft, aber etwas zu lang geworden ſein der Unter
ſchrift haben ſich großentheils die Beamten entzogen, wogegen
ſonſt überall die Beamten im Lande vorangegangen ſind.

Wien d. 20 September. Aus Klagenfurt wird gemel
det, daß Görgey ſich in der Nähe dieſer Stadt ein Gut kaufen
wolle, um dort von den Strapazen des Krieges auszuruhen
und die Früchte ſeiner Capitulation in Ruhe zu genießen.

Die bisherigen Militairconferenzen im Beiſein der
Heerführer Radetzky, Haynau und Jellachich, ſcheinen bereits
nachſtehende Militairverfügungen zur Folge gehabt zu haben. Jn
Böhmen wird eine Armee von 60,000 Mann zuſammengezo
gen, deren Obercommando der F. M. L. Erzherzog Albrecht
übernimmt. Der bisherige Civil- und Militairgouverneur von
Wien, F. Z. M. v. Welden, geht als Commandirender nach
Steiermark. F. M. L. Gedon tritt in Penſion und F. M. L.
v. Kempen, derzeit in Peſth commandirt, wird Chef der gan
zen Gendarmerie im Kaiſerſtaate. Dieſe Veränderungen und
Ernennungen machen guten Eindruck. F. M. L. v. Kempen iſt
vorzüglich zu dieſer Anſtellung geeignet befunden.

Der Belagerungszuſtand für Wien und Umgebung
ſoll, wie man erfahrt, am 4. Oct. aufgehoben werden.

Wir vernehmen, daß ſich bei der beabſichtigten Anleihe
von 60 Mill. Rußland mit einer beträchtlichen Summe zu
betheiligen angeboten habe. (Wnd.)Der Wanderer ſagt: „Die Nachricht der Wiener Zei-
tung von der Gefangennehmung Bem's durch ruſſiſche Trup-
pen hat ſich nicht beſtätigt.“

Der Lloyd meldet: „Die ofener Poſt nimmt wieder die
kürzeſte Route nämlich die Fleiſchhauerſtraße. Die Vorarbei-
ten zur Belagerung Komorns ſchreiten vorwarts.“ Der Sol-
datenfreund glaubt, daß die Feſtung in ſechs Wochen be-
zwungen ſein dürfte. Einem Gerüchte zufolge, ſolle übrigens
Klapka geſonnen ſein, dieſelbe am Namensfeſte des Kaiſers zu
übergeben. Der Wanderer ſagt: „Man ſpricht davon, daß
Komorn durch die Verwendung des Feld marſchall Radetzky die
ſelben Capitulations Bedingungen erhalten würde, wie Venedig.“

Eine Deputation des preßburger Gemeinderathes überbringt
den Feldherren Radetzky, Haynau und Jellachich die Diplome
als Ehrenbürger der Stadt Preßburg.

Ungart.
Peſth, d. 47. Sept. Aus ſehr verlaßlicher Quelle ward

mir die Nachricht, daß laut officieller Erhebung der flüchtige
Landesgouverneur von Ungarn an 7 Mill. in Gold
und Silber Privatvermogen nach England in Sicherheit ge-
bracht habe. Dies weiſen, wie erwähnt, Documente aus, und
es fragt ſich naturlich, wie hoch fich der Betrag belaufe, der
erſt noch nachzuweiſen kommt. Da die ungariſche Staatsſchuld
nach den neueſten Rechnungsabſchluſſen ſich nicht höher als auf
62 Mill. belauft, ſo hat Koſſuth von den etwa noch nach
zuweiſenden Summen abgeſehen binnen der Jahresdauer
der ungariſchen Bankonotenfabrikation die Deckung für den
neunten Theil der Staatsſchuld an ſich gebracht und in baarem
Gold und Silber nach Großbritannien geſchwärzt. Dieſe Be-
rechnung iſt ſo ziemlich officiell. (EC. B. a. B.)

Aus Acs vernimmt man, daß auf die in Komorn be-
kannt gewordene Nachricht von der Capitulation der Feſtun
gen Peterwardein und Munkacz ſich neuerdings Palementaire
zur Cernirungsarmee begaben, die jetzt vernünftigere Anträge
zu überbringen hatten. Die Correſpondenz iſt noch immer im
Zuge. Aus derſelben Quelle geht hervor, daß die komorner
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in dieſer Sache, Hr. v. Falloux, nicht im Stande ſein wird,Kaufleute kein ungariſches Papier mehr annehmen wollen und
der Kriegsrath ſich ſcheut, Zwangsmaßregeln in Anwendung
zu bringen. Ein entlaufener Honved giebt die Stärke der Be
ſatzung auf 18,000 Mann an.

Schweiz.
Genf, d. 17. Sept. Die Revue ſchreibt: Dem katego-

riſchen Befehle des Bundesraths entſprechend, hat die hieſige
Regierung den HH. Heinzen und Struve ihre Signale
ments abverlangt und dieſelben unverweilt nach Bern geſendet.
Heinzen iſt bereit, die Schweiz zu verlaſſen; Struve aber
ſcheint entſchloſſen, nur der Gewalt weichen zu wollen. Jn
Folge deſſen hat ihm das Departement der Juſtiz und Polizei
befohlen, ſich nach Bern zu begeben, um ſich daſelbſt direct
mit dem Bundesrathe zu verſtändigen. Er wird in Genf nicht
mehr geduldet werden.

Frankreich.
Paris, d. 19. Sept. Eine große Anzahl Polen will

Frankreich verlaſſen, um in Amerika polniſche Kolonieen zu
gründen ſie haben bei dem Polizeipräſect um die Erlaubniß,
Verſammlungen halten zu dürfen, nachgeſucht. Sie wurde
ihnen ertheilt, und geſtern war die erſte dieſer Verſammlungen,
in der eine Kommiſſion von ſechs Perſonen zur Förderung des
Auswanderungsplanes niedergeſetzt wurde.

Lamartine, der ſich bis zum 10. December gegen L. Napoleon
ſtets feindſelig zeigte, ſagt jetzt in einem ſeiner neueſten Aufſaätze:
„Jch war nicht perſönlich mit dem Praſidenten bekannt, den
die Nation durch ihr Votum an die Spitze der vollziehenden
Gewalt ſtellte. Jch bildete mir ein, er ſei, was meine repu
blicaniſchen Vorurtheile und die von ihm ſelbſt im Angeſichte
ſeines alten Gefängniſſes zu Ham ſo edel verurtheilten Fehler
ſeiner Jugend mich fur mein Land fürchten ließen leichtſinnig,
ungeſtum, ehrgeizig, begierig zu herrſchen. Jch irrte mich. Die
Jahre hatten ſeinen Geiſt gereift und das Nachdenken ihn auf-
geklärt. Das Unglück hatte ihn umgewandelt. Jch habe ſeit-
dem den Präſidenten der Republik geſehen, beobachtet und ken-
nen gelernt, und ich ſchulde der Wahrheit die Erklärung, daß
in ihm der Mann zu finden iſt, welcher auf der Höhe der gegen
wärtigen Lage und der Pflichten gegen ſein Land ſteht, ein Staats
mann mit richtigem und klarem Blicke, gutem Herzen, großem
practiſchem Verſtande, aufrichtiger Redlichkeit und einer alles
Prunken ausſchließenden Beſcheidenheit. Jch ſage Euch, was
ich denke; ich habe kein Jntereſſe dabei, zu ſchmeicheln, denn
ich habe nicht mehr von ihm zu erwarten, als Jeder von Euch.
Jch habe oft in meinem Leben etwas ausgeſchlagen, nie etwas
nachgeſucht. Aber ich glaube, daß die Republik glücklicher ge
weſen iſt und daß ſie einen Mann gefunden hat, wo ſie bloß
einen Namen zu finden erwartete. Die Vorſehung leitete das
Ergebniß der Wahlurne.“

Paris d. 19. Sept. Der Sturm, den der Brief des
Präſidenten in vergangener Woche erregt hat, iſt ſchon wieder
vorüber, und die Journale ſind für den Augenblick wieder zu
der Art von Waffenſtillſtand zurückgekehrt, welchen die Proro-
gation der Kammer herbeigeführt hat. Mit der Wieder Eroff
nung der letzteren aber ſteht auch die Wiederaufnahme des po-
litiſchen Kampfes in Ausſicht, und die Natur der zunachſt in
Anregung zu bringenden Fragen, ſo wie die Spaltung ſowohl
im Miniſterium, als auch in der noch immer fo genannten Par-
tei der Ordnung verſprechen für die nächſten Monate viel Be
wegung. Was zunächſt die römiſche Angelegenheit betrifft, ſo
iſt es nicht wahrſcheinlich, daß ſie durch die parlamentariſchen
Debatten die Leidenſchaften der Parteien beſonders erwecken
werde denn es ſcheint ziemlich gewiß daß die wichtigſte Perſon
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der Vermoögensſteuer, und wir ſtehen

an den Verhandlungen Theil zu nehmen, und mit Hülfe dieſes
Umſtandes dürfte es dem Miniſterium nicht ſchwer werden die
ganze Angelegenheit als eine ſchwebende zu beſeitigen denn daß
ſie zur Zeit noch eine ſchwebende ſein werde, dafür bürgt uns
das römiſche Triumvirat. Von der Wendung, welche die Ver-
handlungen über die italieniſche Frage nehmen werden, wird
dann auch das Jntereſſe abhangen, welches die Angeklagten vom
13. Juni begleiten kann, unter welchen ſich eine Kategorie be
findet, welche zu vertheidigen die Ereigniſſe übernommen zu ha
ben ſcheinen. Eine der wichtigſten Angelegenheiten, über welche
die Kammer zu entſcheiden haben wird, iſt unſtreitig die Frage

e ſtehen nicht an, zu behaupten,
daß die Zukunft des Landes, finanziell wie politiſch genommen,
von der Art und Weiſe abhängig iſt, in welcher dieſe Lebens-
frage entſchieden werden wird. Bei dem Geiſte der Routine,
der in Frankr. ich herrſchend iſt, und dem Einfluſſe, durch welchen
gewiſſe unverbeſſerliche Notabilitäten der Kammer ihre kurzſich
tigen, jedem Fortſchritte feindlich entgegentretenden Anſichten
geltend zu machen verſtehen, iſt leider zu furchten, daß eine noth
wendige Maßregel werde verworfen und dem Lande ein ſpater
ſich bitter raächendes Unheil bereitet werden.

Die bisher in Gaeta geführten Verhandlungen ſollen in
Portici fortgeſetzt werden. Die franzoſiſche Regierung ſoll je
doch nach Kundgebung ihres Ultimatums erklärt haben, an wei
teren Verhandlungen ſich nicht mehr betheiligen zu wollen.

Straßburg, d. 19. Sept. Dr. Küchling von Kehl,
welcher wegen der in Raſtatt verübten Ermordung des franzö
ſiſchen Geſandtſchaftskuriers Weil in Straßburg gefangen ge
halten war, iſt vorgeſtern aus dem neuen Thurme entwichen.
Am Vormittag dieſes Tages hatte er ſich ſeinen Schnurrbart
ſcheeren laſſen; Nachmittags war er von mehreren Damen be-
ſucht worden. Es ſcheint, daß eine dieſer Beſucherinnen ihm
Frauenkleider verſchafft hat, und daß mit Hülfe dieſer Verklei
dung er die Wachſamkeit der Schließer zu hintergehen und aus
dem Gefängniß zu treten vermochte.

Großbritannien und Jrland.
London d. 18. Sept. Um die Sympathieen der Jr-

länder für den Thron zu vermehren, wurde dem Prinzen von
Wales der Titel Graf von Dublin verliehen. Dieſer Titel
wird in Zukunft dem Konigstitel beigeſetzt. Derſelbe iſt alſo
mit dem Beſitze der Krone und nicht mit dem Furſtenthum
Wales verknuüpft.

Die Cholera hat ſich jetzt über ganz England verbreitet
und tritt in den dichter bevölkerten Städten mit ziemlicher Hef-
tigkeit auf. In London hat ſie einen Kreuzzug gegen die die
Luft verpeſtenden Kirchhöfe mitten in der Skadt veranlaßt.
Mehrere derſelben ſind auf Befehl des Geſundheitsbureau's ge
ſchloſſen worden.

London d. 19. Sept. Die Times fetzt ihre, kurze Zeit
unterbrochen geweſenen Angriffe gegen Lord Palmerſton wieder
fort. Auch ſie ſieht das wachſende Uebergewicht Rußlands in
Europa mit Beſorgniß, ſchiebt aber ſeine Befeſtigung außer auf
die durch die revolutionären Erſchütterungen verurſachte Schwä-
chung des Kontinents auf die diplomatiſche Stellung Englands.
Sie behauptet, die ſchleswigſche Angelegenheit ſei kein Sieg
Lord Palmerſton's, ſondern Neſſelrode ſei mit ſeiner Anſicht
durchgedrungen. Ebenſo habe England vergeblich gegen die
Beſetzung der Moldau und Walachei proteſtirt in Jtalien und
Sicilien hätte ſich der Einfluß Rußlands bei allen Regierun-
gen, die ſich England durch ſeine Sympathicen für die Revo
lutionaäre entfremdet, vermehrt, und um Allem die Krone auf-
zuſetzen, habe Lord Palmerſton's Anfeindung Oeſterreichs dieſen



Staat gezwungen, nach Warſchau zu gehen, bis ruſſiſche Ar
meen an der untern Donau erſchienen

Joniſche Jnſeln.
Der Aufſtand auf Kephaloniag iſt vollig unterdrückt

und die Haäupter deſſelben ſind feſtgenommen. (Ll.)

Türkei.
Aus der Militärgrenze, d. 9. September. Die

bosniſche Jnſurrection iſt trotz mehrerer Journalberichte noch
lange nicht unterdrückt. Dieſer Tage erſt iſt der commandi-
rende General in Croatien, Graf Coronini, in der Contumaz-
ſtation im Ogulinerregimente, Zavalie, hart am Cordon, der
Türkenveſte Bihacs gegenüber, an, elangt, um mit dem Paſcha
über allenfalls zu treffende Hilfsmaßregeln Rückſprache zu
nehmen. Jn Folge deſſen iſt eine Abtheilung der Karlſtädter
Garniſon mit entſprechender Geſchützzahl und Artillerie an den
Cordon abgegangen. Die Jnſurgenten, bei 15,000 Mann, ſte
hen wohlbewaffnet und mit einigen Geſchützen verſehen, zwi
ſchen Bihacs und Jſacich und ſcheinen hartnäckigen Widerſtand
leiſten zu wollen.Agram, d. 17. Septbr. Wie wir vernehmen, ſollen
die Jnſürgenten in Bosnien den Weſir geſchlagen haben und
dieſer mit ſeinen Truppen über die Una retirirt ſein.

Smyrna, d. 7. Septbr. Der hier erſcheinende Jmpar-
tial enthält folgende wichtige, von der türkiſchen Regierung er-
laſſene Kundmachung:

Als der General Bem, Commandant der magyariſchen Truppen in
Siebenbürgen, einen Einfall in osmaniſches Gebiet, im Fürſtenthum
Moldau, machte, forderte eine in drei Sprachen gedruckte, vom er
wähnten Commandanten unterzeichnete Proklamation die Unterthanen
des Sultans auf, gemeinſame Sache mit ihnen zu machen. Aber auch
nicht ein Moldauer entſprach dieſem Aufruf, und die Haltung derſelben
ſtimmte bei jener Gelegenheit ganz mit den Grundſätzen überein, wel
che das Benehmen der Pforte und ihrer Agenten ſowie die Beobach
tung der Tractate und die gewiſſenhafteſte Treue zur Aufrechthaltung
der freundlichen Beziehungen beſtimmen, welche die Regierung mit ih
ren erlauchten Freunden und Verbündeten vereinigt. Die Unterthanen
Sr. Maj. des Sultans begriffen, daß, was man „„Emancipation der
Moldau und Walachei“ nennt, nichts Anderes ſein kann und darf als
die Erfüllung der ihnen obliegenden Pflichten, die Wahrung ihrer
Rechte, wie ſie aus den Tractaten, den beſondern, ihnen zugeſtandenen
Jnſtitutionen und den Maßnahmen hervorgehen welche eine ſteigende
Wohlfahrt der beiden Fürſtenthümer bezwecken. Nachdem wir die
Moldauer zu ihrer Treue und Weisheit beglückwünſcht haben wäre
es überflüſſig, im Namen der osmaniſchen Regierung die Hoffnung zu-
rückzuweiſen, welche man ſich nicht ſcheut auszuſprechen: daß die hohe
Pforte ihren Beiſtand einer Sache leihen werde, welche ſie als eine
Rebellion betrachtet und welcher ſie nur fremd bleiben kann.

Vermiſchtes.
Koſel. Am 12. September beging ein 17jähriges Kin-

dermadchen eines Stellenbeſitzers zu Birawa, Kreis Koſel, die
Unvorſichtigkeit, daß ſie das ihrer Wartung und Beaufſichtigung
anvertraute 7 Wochen alte Toöchterchen ihrer Brotherrſchaft auf-
ſichtlos im Hofe des Beſitzers, in welchem ſich Schwarzvieh um-
herlaufend befand, auf die Erde legte, um Kühe, die in den
Garten gedrungen waren, herauszutreiben. Während das Mad-
chen mit dem Heraustreiben beſchaftigt war wurde dem Kinde
von einem 14 Tage alten Ferkel die halbe Naſe, die Oberlippe
und die linke Wange ganz abgebiſſen. Das unglückliche Kind
lebt zwar und wird ärztlich behandelt, das Reſultat der Kur
iſt jedoch noch nicht abzuſehen.

Ein Arzt von Marſeille hat die Jdee gehabt, die
Cholera Morbus einzuimpfen, wie man die Schutzpocken ein-
impft. Man verſichert, daß er von der Regierung die Erlaub-
niß verlangt hat, den Verſuch mit einem Galeerenſtraäfling zu
machen, welcher unmittelbar in Freiheit geſetzt werden ſoll, wenn
er die Probe überlebt.

Bekanntmachung.Die Ziehung der Prämien von den nach unſerer Bekauntmachunvom 2. Juli v. J. ger Auslooſung beſten ob Sehr
Prämienſcheinen wird am nud urtungi s

15. Oktober d. J.
und an den darauf folgenden Tagen von S Uhr Vormittags ab in
dem großen Konferenz Saale des Seehandlungs Gebäudes mit Zu
ehuns von zwei Notarien und zwei vereideten Protokollführern, ſtatt-

Das betheiligte Publikum ſetzen wir hiervon mit dem Bemerken
in Kenntniß, daß wir nach geſchehener Ziehung die gezogenen Num-
mern und Prämien durch vier verſchiedene hieſige öffentliche Blätter
bekanntmachen werden.

Berlin, den 24. Auguſt 1849.
General Direktion der SeehandlungsSozietät

(gez.) Bloch. Wentzel.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle den 27. September.

Weizen 1 25 A bis 2 2 6Roggen e 27 6 1 sGerſte 222 6 2 27 6Hafer e 16 3 168 9Magdeburg den 22 September. (Nach Wispeln.)

Weizen 44 48 Gerſte 23 25Roggen 22 228 Hafer 13 16
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 23. Septbr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.
am 24 Septbr. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 22. Septbr. 42 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. September.

Jm Kronprinzen: Hr. Prem.-Lieut. v. Brandenſtein a. Delitzſch.
Die Hrrn. Lieut. Hanewald a. Wittenberg Kottum a. Egeln, v.
Salmuth a. Merſeburg. Hr. Landrath Ulrici a. Weißenfels. Hr.
Rent. Hillig a. Petersburg. Hr. Fabrik. Möhring a. Hildburghauſen.

Die Hrru. Kaufl. Bömper a. Mainz, Eilert a. Prag.
Start Zürich Hr. Major v. Borcke, Hr. Lieut. v. Henſel, Hr. Rech

nungsführer Born u. Hr. Bat. Schreiber Schröter a. Delitzſch. Hr.
Gutsbeſ. Buhlers a. Ober -Farrnſtedt. Hr. Lieut. Beyer a. Erfurt.
Hr. Hauptm. a. D. Neeſen a. Dortmund. Die Hrru. Kaufl. Köppe
u. Nürnberger a. Berlin, Burth a. Schwerin Münchhoff a. Nord
hauſen, Mühlen a. Rheydt. Frl. Eckardt a. Eisleben. Frl. Klee
mann a. Ebeleben.

Goldnen Ning: Frau Paſtor Schödemann u. Frau Amtm. Müller a.
Breitenbach. Die Hrrn Kaufl. Gadewitz a. Bonn, Kraft u. Hr.
Buchhalter Milius a. Leipzig.

Engliſcher Hof: Die Hrrn Kaufl. Schmidt a. Hamburg Liebmann
a. Kopenhagen. Hr. Partik. v. Klagen a. Berlin. Hr. Amtm. Rö
diger a. Danzig. Hr. Rittergutsbeſ. Spiegel a. Oppeln.

Bolduen Löwen: Hr. Lieut. Schladebach a. Schkeuditz. Hr. Prem.
Lieut. v. Zedtwitz a. Delitzſch. Die Hrrn. Lieut. v. Leipziger a.
Naumburg Schwanig a. Merſeburg. Hr. Kaufm. Wüſtenfeld u. Hr.
Droguiſt Heukenkampf a. Schweinfurt.

Stadt Hamburg Die Hrrnu. Kaufl. Franke u. Piſtorius a. Magde-
burg Henneberg a. Gotha, Berlin a. Nordhauſen Tiegenbach a.
München. Hr. Gutsbeſ. Steinhardt a. Stollberg. Hr. Cand. Lie-
benſtein a. Berlin. Hr. Stud. Gorges a. Heidelberg.

Schwarzen Bär: Die Hrrnu. Kauft. Kraft a. Altenburg, Döring a.
Braunſchweig Muthreich a. Bleicherode.

Goldne Kugel: Hr. Steuerbeamter Hildebrandt a. Magdeburg. Hr.
Fabrikbeſ. Feller a. Guben. Hr. Cand. Hinkel a. Paſchwitz. Frau
Paſtor Feigenſpan a. Hornſömmern. Die Hrrn. Kaufl. Leberich a.
Altona, Klänge u. Schmitzer a. Hamburg, Reifſteck a. Jſerlohn.

Zur Eiſenbahn Hr. Generallieut. Grabow a. Berlin. Hr. Baron
v. Meding a. Coblenz. Hr. Rent. Trott a. Coburg. Hr. Kanzlei
rath Wernſtedt a. Berlin. Hr. Lieut. Goldſchmidt a. Potsdam. Die
Hrrn. Kaufl. Uhlei u. Oltmann a. Berlin, Ulm a. Stettin. Frau
Baronin v. Günther a. Coblenz. Frau Rent. Schindler g. Berlin.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des Bedarfs an Hafer,
Heu und Stroh für die Pferde der im
Saalkreiſe und in der Stadt Halle ſta-
tionirten Gensd'armen, während des Jah-
res 1850, ſoll an den Mindeſtfordernden
verdungen werden.

Hierzu habe ich einen Termin auf
den 12. Oetober c.
Vormitt. 10 Uhr

in meinem Büreau angeſetzt, zu welchem
Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß die Bedingungen
im Termine eingeſehen werden koönnen.

Halle, den 15. September 1849.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Die Schenke zu Cospa bei Eilen-

burg ſoll auf
den 2. October d. J. Nachmittags

3 Uhr
an Ort und Stelle an den Meiſtbieten-
den verkauft werden.

Eilenburg, den 5. Sept. 1849.
Der Rechts-Anwalt und Notar

Sauerteig.
Vieh Auction.

Mittwoch, den 3. October d. J., Vor-
mittags von 9 Uhr an ſoll wegen Dis-
membration auf der Königl. Domaine zu
Zeitz nachverzeichnetes Rindvieh als:

t Bulle von großer und
4 KüheSee Kalben ſehr ſchöner Raſſe;
ingleichen 180 Stück ausgezeichnet ſchöne

Lammer in Partieen zu 5, 10 und
20 Stück,

gegen ſogleich baare Zahlung in Pr. Cour.
öffentlich verſteigert werden. Zugleich wird
bemerkt, daß ſich unter dem angegebenen
Rindvieh auch einige ſehr fette Rinder be
finden.

Zeitz, den 21. September 1849.
Der Ober- Amtmann Rohland.

eereeeereJ eEin Zjahriger Zuchtbulle, Schweißzer
raſſe, ſteht zu verkaufen bei

Wittwe Peter in Doößel.

7

Mansfelder Lehrerverein.
Die Conferenzen des Mansfelder Leh-

rervereins werden für das nächſte Winter-
halbjahr den 26. September, 31. October,
28. November, 29. December d. J., 23.
Januar, 20. Februar und 27. März 1850
im goldenen Schiff zu Eisleben von
Nachmittags 2 Uhr ab abgehalten. Die
Theilnehmer werden erſucht, ſich dieſe Tage
zu notiren, da ſie nicht weiter angezeigt
werden.

Eisleben, den 21. Sept. 1849.
Der Vorſtand.

Elingeſtein. Gunther. Hoöritzſch.
Fritſch.

Dankſagung.
Die aus dem Großherzogthum Baden

nach ihrer Heimath zurückgekehrten Wehr-
männer ſind überall feſtlich empfangen wor-
den. Auch den entlaſſenen Wehrmaännern
des Zten Bataillons 31ſten Landwehr-Re-
giments iſt ein ſolcher Empfang von der
Gemeinde Ganglofſommern und der
Stadt Artern zu Theil geworden. Jn
dem Stabsquartier des Bataillons der Stadt
Sangerhauſen wurden dieſelben vom
Iſten Bataillon (Tilſit) 1ſten Landwehr-
Regiments kameradſchaftlich eingeholt. Jch
genüge nur dem Wunſche der entlaſſe-
nen Wehrleute, wenn ich hiefür meinen
innigen Dank ausſpreche.

Raſtatt, den 17. September 1849.
May,

Major und Commandeur des Zten Ba-
taillons (Sangerhauſen) 31ſten Landwehr-

Regiments.

Montag den 1. October a. e. ſollen auf
der Pfarre zu Oberthau von fruh 9 Uhr
ab ſammtliche Wirthſchafts und Hausge-
raäthe nebſt 2 Pferden und 3 Kuühen meiſt-
bietend gegen gleich baare Bezahlung ver-
ſteigert werden.

Wittwe Blankmeiſter.

Morgen, Mittwoch den 26.
d. M. Schießuübung der Burgerwehr
Jager; angetreten wird Punkt 2 Uhr bei
Hummelmann.

Eine in der goldenen Aue an einer fre-
quenten Straße belegene Mühle, mit faſt
ganz neuen Gebäuden, einem einträglichen
Baum und Grabegarten, nebſt bedeuten
den Gemeindenutzungen, iſt blos verande
rungshalber aus freier Hand zu verkaufen.
Die Gebäude ſind außerdem zum Betriebe
jedes Geſchäfts wohl geeignet. Frankirte
Anfragen mit W. T. ſignirt, befordert
die Expedition des Couriers.

Anzeige.
Einem geehrten Publikum zeige ich er

gebenſt an, daß ich meine Wohnung in
das frühere Strignitz ſche Wohnhaus
neben der Poſt verlegt habe.

Zugleich empfehle ich mein aſſortirtes
Kupfer, Kurz und Eiſenwaaren-Lager,
als: engl. und deutſche Werkzeuge, Stab,
Band- und Rundeiſen, Kochmaſchinen,
Koch-, Kanon, Eremitagen und Circu-
liroöfen, emaillirtes Kochgeſchirr, eiſerne und
kupferne Keſſel und Ofenblaſen, und ver
ſichere die reellſte Bedienung.

J. L. Schneider,
Kupferſchmidt-Mſtr. in Eckardtsberga.

Ein Hühnerhund, gelb von Farbe, iſt
abhanden gekommen. Derjenige, welcher
denſelben auf dem Frankeſchen Ritter
gute in Geißelroöhlitz bei Merſeburg
abgiebt, erhält eine angemeſſene Beloh
nung.

Auction. Am 2. und 3., nach Be
finden auch am 4. October d. J., von Vor-
mittags 8 Uhr ab, ſollen die zum Nachlaß
der Fuß 'ſchen Eheleute gehörigen Mobels,
Betten, Waſche, Kleidungsſtucke, das
Haus-, Wirthſchafts und Ackergeraäthe
(worunter 1 Rüſt- und Erntewagen), die
Wirthſchaftsvorraäthe an Mehl, Getreide
u. ſ. w., ſo wie die auf dem Felde be-
findlichen Kartoffeln, Ruben, Kraut, im
Fuß'ſchen Gute in Delitz am Ber-
ge, gegen ſofortige Zahlung meiſtbietend
verkauft werden.

Ritter, Ger.-Actuar, v. e.
tet

e keee

Friſcher Kalk
Freitag den 28. September in der Gie-
bichenſteiner Amtsziegelei.

eben
J e a

t De sE 5 e J. 2W J
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e Donnerstag den 27. dieſes Monats Morgens S Uhr
F ſollen verſchiedene Meubles, Schränke, Bettſtellen, Haus und Wirthſchafts-Geräthe und dergleichen, ſo wie auch

ein Kutſchwagen mit Reiſe Koffer, Alles gut erhalten, in meinem Hauſe, gegen ſofortige baare Zahlung, offent S

e.
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Von Mittwoch den 26. dieſes Monats ab, bis einſchließlich
Sonntag den 30. dieſes Monats, wird jeden Abend 10 Uhr ein

l t ExtraPerſonenZug von Leipzig nach Magdeburg abge-

S fertigt werden. Tre e T W eb Halle LelynDirectorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipzi-ger Eiſenbahn Geſellſchaft.
III

Lebens- und Penſions-Verſicherungs- Geſellſchaft
in Hamburg.

Die Geſellſchaft verſichert pg e nnde, ſondern gegen entſprechend ho
iträ nicht geſunde Perſonen. 8her S et Woher ab, durch welche die Verſichernden nicht nur für die

Hinterbleibenden, im Falle eines früheren Todes, ſondern auch für ſich ſelbſt
ſorgen, wenn ſie ein höheres Alter, z. B. das 50ſte, 60ſte Jahr erreichen.

Nachzahlungen können von dieſer Geſellſchaft nie verlangt werden.
Der vierteljährliche, für die Dauer der Verſicherung gleichbleibende, Bei

trag für eine Verſicherung von Tauſend Thaler iſt, wenn der Verſichernde beim
Eintritt alt iſt:5 Jahre, 30 Jahre, 35 Jahre, A0 Jahre, A5 Jahre,r 5 7 208 6 15 7 2 16 J 222750 Jahre,

10 ſtattind jedoch auch monatliche Zahlungen geſtattet.
zahlt die verſicherte Summe auch, wenn der Verſicherte im

Dienſte der Burgerwehr oder bei Vertheidigung ſeines Lebens und Eigenthums den

indet. d. xSo Krikrenten Verſicherungen werden unter außergewöhnlich billigen Be-

bgeſchloſſen. udine die e bürgen: die Oeffentlichkeit der Verwaltung und das ſtatu-

äße Grund Kapital.e und Proſpecte unentgeldlich bei
Schreiber Haupt Agent zu Halle a/S.
Ködel, Agent zu Bitterfeld.
Bretſchneider, Agent zu Cölleda.
Schumann, Agent zu Delitzſch.
Tuve, Agent zu Eilenburg.
Tornow, Agent zu Mühlberg.
Reichardt, Agent zu Zörbig.

Die Neue Halleſche Zeitung
i it dem 1. October ihr 4tes Quartal und ladet hiermit zum Abonnementde ein. Sie wird wie bisher bemüht ſein, in Leitartikeln, von namhaften

Mitarbeitern geſchrieben das Urtheil der Leſer über die wichtigſten Angelegenheiten
unſeres öffentlichen Lebens zu beſtimmen und die politiſchen Tagesneuigkeiten aus
den beſten Mittheilungen in überſichtlicher, verſtändlicher Kürze und möglichſter Schnelle
zu bringen. Da ſie jetzt ſchon in allen Gegenden der Provinz verbreitet iſt, ſo fin
den die durch ſie mitgetheilten Anzeigen einen weiten Leſerkreis. Die Zeitung er
ſcheint täglich, mit Ausnahme des Montags, auf einem halben Bogen, r nöthi-
genfalls Beilagen zugefügt werden. Der Preis beträgt hier am Orte 15 aus-
warts auf allen Poſtanſtalten 188/, Von Abonnenten werden Jnſerate für den
Abonnementspreis gratis aufgenommen

Heringe. Von jetzt ab verkaufe ſchönſte neue Vollheringe,
à St. A, G u. S Pf., u. Holl. Vollheringe, à St. 8 Pf. u. 1 Sgr.,
in Tonnen u. Schocken für Wiederverkäufer die billigſten Preiſe.

Heringshandlung Boltze.

Schulſache.
Der Unterricht in meiner höheren

Töchterſchule beginnt für das Win-
terhalbjahr Oienstag den 2. October.
Neue Schülerinnen bitte ich mir in den
Vormittagsſtunden Freitag den 28. und
Sonnabend den 29. Sept. gefälligſt zuzu-
führen.

Halle, den 22. September 1849.
Neuenhaus, Domprediger.

Das Winterſemeſter beginnt bei der
Latein. Hauptſchule in den Franckeſchen
Stiftungen am 8. October. Etwa neu
eintretende Schüler bitte ich am 4. oder
5. October bei mir zu melden. Am 6.
October um 8 Uhr Vormittags beginnt
die Aufnahme- Prüfung.

Jm Auftrage: Dr. Liebmann.

Wer in die hieſige Seminar-
Präparanden- Anſtalt ein-
treten will, hat ſich bis zum 8. October
d. J. bei dem Unterzeichneten zu melden.

Eisleben, den 22. Sept. 1849.
Elingeſtein, Director.

Kaufgeſuch eines Gutes.
Ein Arzt ſucht zur Verlegung ſeiner in

einer Stadt befindlichen Privat Heil- An
ſtalt ein angenehm und geſund gelegenes,
überhaupt zu dieſem Zwecke geeignetes Gut
im Preiſe von 20 bis 50,000 anzu
kaufen. Gefaäll. frankirte Offerten erbittet
baldigſt das Comtoir von Clemens
Warnecke in Braunſchweig.

Ein 21/2 Jahr alter Bulle, Schwarz-
ſchecke, rein Hollaänder, ſteht zu verkaufen
bei Ebeling in Erdeborn.

nenee e u S

vFamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Den Freunden hierdurch zur Nachricht,
daß meine Frau heute fruh von einem
Knaben glücklich entbunden worden iſt.

Halberſtadt, den 19. Sept. 1849.
Dr. Zſchieſche,

Oberprediger zu St. Martini.

TWodes- Anzeige.
Heute Morgen wurde uns unerwartet

unſer innigſt geliebter Vater, der Haupt-
Amts-Controleur Sievert, durch den
Tod entriſſen, welches wir Verwandten
und Freunden im tiefſten Schmerze hier-
durch anzeigen.

Halle, den 22. Sept. 1849.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Die hinterlaſſenen Kinder.

4 5
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Beilage zu Nr. 222 des
Dienstag, den 25. September 1849

Bekanntmachungen.

er Verkaufeim
Königl. Preuß. Kreis Gerichte

zu Halle a. d. S.
1. Abtheilung.

Das hierſelbſt in der Leipziger Straße
belegene, unter Nr. 1623 im Hypotheken-
buche von Halle eingetragene, dem Sei-
lermeiſter Karl Rinkleben gehoörige,
nach der, nebſt Hypotheken Schein und
Bedingungen, in der Regiſtratur eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 14 einzu
ſehenden Taxe abgeſchätzt auf 2170

12 J 10 ſollam 24. November 1849
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem
Deputirten Herrn Gerichts-Rath Stecher
meiſtbietend verkauft werden.

Getreide- und Mehlverkauf.
Auf dem Herzogl. Kornmagazine an

der Elbe bei Deſſau ſollen
Sonnabend den 29. September c.

Vormittags 10 Uhr
100 bis 200 Wispel Roggen 50 Wispel
Gerſte und 100 Kuhl ruſſiſches Mehl im
Wege des Meiſtgebotes öffentlich verkauft
werden.

Der Verkauf des Getreides geſchieht in
Poſten von 2 bis 10 Wispeln, der des
Mehles aber in einzelnen Kuhlen.

Deſſau, den 21. Septbr. 1849.
Herzogl. Mag e Berwaltung.

Funke.

Realſchule in Halle.
Die Eroöffnung des Wintercurſus wird

am 8. October c. Statt finden. Donners
tags und Freitags vorher, am 4. u. 5.
October, werde ich zur Prufung der No
vizen in meiner Wohnung gern bereit ſein.

Jnſpector Ziemann.

Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.-
Buchh. (Pfeffer) in Halle iſt zu
haben:

Dr. C. Achtermann:
Taſchenbuch der vorzüglichſten

Stubenvögel
Deutſchlands. Enthaltend: Die Wartung,
Fütterung, Lebensweiſe und Behandlung
derſelben bei Krankheiten. Nebſt einer
naturhiſtoriſchen Beſchreibung der Sing
vögel, welche die Merkmale der Gattun-
gen und die genauen Kennzeichen aller
Arten derſelben enthält, ſo daß der Lieb-
haber beim Ankauf niemals getäuſcht wer

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
J

22

Im Verlage des Unterzeichneten erschien, als 2weites Buch einer voll-
stündigen Geschichte der deutschen Wational- Versammlung, und ist
in Halle in der Senw et Sort. Buckh. (Pfeffer) zu haben:

ie

deutsche National-Vervammlung
von den

September Ereigniſſen bis zur Kaiſerwahl.
Ein weiterer Parteibericht

von
R. Haym,

Abgeordneter zur deutschen National Versammlung.
Preis circa I ThIx.

Das Publikum erhält hiermit die Fortsetzung der im Herbst v. J. im Ver-
lage von C. Jügel in Frankfurt a. M. erschienenen und mit so vielem Bei-
fall aufgenommenen Schrift desselben Verfassers, welche die Geschichte der Na-
tional- Versammlung vom Standpunkte der Majorität dieser Versamm-
lung bis zu dem epochemachenden 18. September darstellte, Das
tragische Schicksal des ersten deutschen Parlamentes erhöht das Interesse einer
mit innerlichster Betheiligung geschriebenen Geschichte desselben. Der Parteistand-
punkt des Verfassers führt uns ein in den grossen Sinn und klärt uns, gegenüber
viel verbreiteten Missverständnissen, über die Motive derjenigen Partei auf, die
den Kern der Versammlung bildete. Seine persönliche Theilnahme an den Ver-
handlungen verschaffte ihm einen Einblick in die geheime Geschichte des deutschen
Verfassungsparlamentes: seine Schrift enthält manche Notiz über bisher ganz un-
bekannte Vorgänge, Berathungen und Aktenstücke. In der Darstellung endlieh
ist eine gebildete politische Refſexion mit dramatischer Lebendigkeit bei Erzählung

der Thatsachen verbunden. M. Gaertner,Amelang's Sort. Buchhädlg.

Die erſten friſchen Holſt. Auſtern n ſo eben

Mein Lager iſt durch den Empfang der neue-
ſten Meßwaaren aufs Vollſtändigſte aſſortirt,
und erlaube ich mir einem geehrten Publikum
ſolches hiermit unter reeller Bedienung höflichſt
zu empfehlen.

S. Pintus,
Seiden und Modewaarenhandlung, Brüderſtr.

S. VI. Priedlaender's
Schnitt- und Modewaaren- Handlung am Markt
empfiehlt neue Leipziger Meßwaaren in ſchönſter Auswahl bei prompter Bedienung
zu billigen Preiſen ganz ergebenſt.

S Die neueſten Pariſer HerrenMützen,
als: elegante Straßen-, Jagd- und Reiſemützen, in den neueſten diesjaähri-
gen Stoffen, empfiehlt zu den ſolideſten Preiſen

Carl Poetſch,Brüderſtraße, neben dem Kaufmann Herrn Pintus.

Unſere neuen Meß-Waaren haben wir erhalten dies zeigen
wir einem geehrten Publikum ergebenſt an und verſprechen die billigſten Preiſe zu ſtellen.

Die Ausſchnitt- u. Mode-Waaren- Handlung
den kann. 16. Geh. Preis: 10 von Gebr. Gundermann, Leipziger Straße Nr. 324.



Am Mittwoch als den 26. d. M. iſt
halber geſchloſſen.

S. Pimr.
Kräuter-Pomade,

für deren Erfolg garantirt wird,
welche von uns neu erfunden und vielfältig geprüft wurde. Dieſelbe dient als
Hauptſtärkung bei Perſonen, deren Haare ſtark ausgehen, ſo daß binnen 3 Wochen
das Haar ganz feſtſitzt und nicht mehr ausfallt; ſie verbeſſert und vermehrt den zum
Wachsthum der Haare nöthigen Nahrungsſaft, verhütet das Austrocknen des Haar-
bodens und bewirkt den Wachsthum dermaßen, daß auf kahlen Stellen des Kopfes
binnen 6 Monaten, ſpäteſtens 1 Jahr, das ſchönſte kräftigſte Haar zu ſehen iſt.
Die Fabrik ſteht fur den Erfolg innerhalb der oben bemerkten Zeit und erſtattet bei
ausbleibender Wirkung den Betrag zurück. Der Preis iſt pro Topf 3 halbe

öpfe 2S vie Wederiage für Halle befindet ſich bei F. Friebel, Neunhäuſer Nr. 199.

Rothe Comp. in Cöln a/Rh.

Lilioneſe,ittel gegen Sommerſproſſen 2e., für deren Erfolg garantirt wird.un ſo wie Leberflecken und ſchmutzige Farben 3 der Haut, welche
dem Geſicht ein widerliches Anſehen geben, verlieren ſich durch die Anwendung un
ſeres LilioneſenWaſſers, auch gewinnt die Haut an Zartheit und Weiße. Ferner
benimmt es die ſogenannten Finnen und Miteſſer. Dieſes Mittel iſt bereits von vie
len Medicinalbehörden geprüft und als vorzüglich zum aäußerlichen Gebrauch empfoh-
len worden. Nach Verlauf von 14 Tagen iſt alle Wirkung geſchehen; die Fabrik
ſteht fur den Erfolg und macht ſich verbindlich, im entgegengeſetzten Falle den Be-
trag zurück zu zahlen.s zu Der Preis iſt pro Flaſche 1

Die Niederlage fur Halle befindet ſich bei F. Friebel, Neunhauſer Nr. 199.
Rothe Comp., in Cöln a Rh.

mein Geſchaft Feiertag

Die Leihbibliothek von F. Kuhnt in Eisleben,
welche ſtets mit den neueſten Werken in deutſcher und franzöſiſcher Sprache
vermehrt wird, empfiehlt ſich bei den herannahenden langen Abenden zur geneigten
Benutzung. Der Abonnementspreis für das Vierteljahr iſt 22 für den ein-
zelnen Band 8 Pfennige. Der neueſte Catalog iſt ſoeben erſchienen und ſteht Bucher-
freunden unentgeldlich zu Dienſten. Zugleich empfiehlt dieſelbe ihr gut eingerichtetes
Muſikalien-Leihinſtitut und den Journalzirkel unter billigen Bedingungen.
J

Für Aeltern.
Ein Landgeiſtlicher ſucht von jetzt an

zur gemeinſchaftlichen Erziehung mit ſei
nem Sohne unter Mitwirkung eines tüch-
tigen Candidaten der Theologie und Phi-
lologie einige Knaben in dem Alter von
10 14 Jahren welche für ein Gymna-
ſium oder eine Gewerbeſchule vorbereitet
werden ſollen, unter vortheilhaften Bedin-
ungen. Nähere Auskunft wird Herr Pa-

ſtor Ahlfeld in Halle zu ertheilen die
Gute haben.
D Gegſucht wird ein lediger Menſch vom
Lande als Markthelfer ſofort, der ſich zum
Verkauf mit einrichtet, wenn derſelbe 2—
300 effectiv baare Caution ſtellt. N. N.
Nr. 10 franco poste restante Leipzig.

Jch fordere alle Diejenigen, welche an
dem verſtorbenen Amtsverwalter Schroö-
del Forderung haben oder etwas verſchul-
den, auf, binnen acht Tagen mir Mit-
theilung zu machen reſp. Zahlung zu leiſten.

Halle, den 21. September 1849.
Apotheker Hartmann,

als Schroöödel'ſcher Teſtaments-Executor.

Vier noch ſehr gute Offizier Scharpen,
Degen und Hut ſind ſehr billig zu ver-
kaufen Rathhausgaſſe Nr. 253.

Ein oder zwei Penſionaire Knaben
oder Maädchen) finden noch freundliche
Aufnahme. Das Nähere bei K. Jun-
cker, kleiner Sandberg Nr. 258.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle

Friſcher Kalk den 27. d. Mts. in der
Kirchner ſchen Ziegelei am Klausthor.

Eine Wohnung von 3 Stuben nebſt
Zubehör iſt zu vermiethen Magdeburger
Straße Nr. 2.

Ein ſehr nahrhaftes Backhaus allhier
iſt ſofort zu verkaufen. Alles Nähere
Promenade Nr. 1358 zu erfahren.

Neuen Sauerkohl empfiehlt
Ch. Lincke, Alter Markt Nr. 695.

Grummet- Auetion
Mittwoch, den 26. d. Mts. Vor-
mittags um 10 Uhr auf der Pfarrwieſe
zu Gutenberg.

Jch fordere hierdurch alle Diejenigen,
welche dem verſtorbenen Glaſermeiſter Wei
ßenborn etwas verſchulden, auf, bin-
nen 14 Tagen Zahlung zu leiſten. Ge-
ſchieht dies nicht, ſo muß ich Klage ein
leiten.

Halle, den 24. September 1849.
W. H. Politz,

fur die Weißenborn'ſchen Kinder.
reeeeeo

Zur gegenwärtigen Saatzeit empfehlen
blauen Cyper-Viütriol

zum billigsten Preis
Klinsmann Kühne.

Taubſtummen-Anſtalt.
Looſe à 7 zu der öffentlichen

Ausſpielung, welche in Kurzem zum Be-
ſten obiger Anſtalt ſtattfindet, ſind bei
Herrn Kaufmann Kitzing am Markte
und im Anſtaltslokale, Jägerplatz 1078b,

zu haben. Klotz.
Neue Anmeldungen zu meinem Unter-

richte im Elementargeſange, in der
höhern Geſang- und Vortrags-
kunſt erbitte ich mir bis zum 1. Octo-
ber taglich zwiſchen halb 1 bis 2 Uhr.

G. Nauenburg,
Rathhausgaſſe Nr. 232.

Feine friſche ſächſ. Salzbutter im Ku
bel und ausgewogen billigſt bei

Friedr. Wilh. Dalchow.

We v g e c S. 4Familien-Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.
Emma Schönburg,
Eduard Felling.

Schafſtedt, den 20. Sept. 1849.
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